
Erfahrungsbericht Austauschprogramm - experience report

TEIL 2 - part 2: Beschreibung und Bewertung - Description and Evaluation

Major bzw. Studiengang an der Leuphana -
study programme at Leuphana University

Global Environmental and Sustainability Studies

Minor bzw. Unterrichtsfächer -
minor or subjects (for teacher training
students)

Raumwissenschaften

Studienniveau - study level Bachelor Master Doctorate

Fachsemester, in dem der Studienaufenthalt

stattfand -

semester in which the study abroad took

5

Gasthochschule - host University Universitas Gadjah Mada

Land - country Deutschland

Zeitraum - study period
Wintersemester - winter semester 24/25
Sommersemester - summer semester 20

Ankunft/Abreise - arrival/departure
04/08/24 - 31/01/25 (aber Semester endete
bereits davor)

Verkehrsmittel - transportation Flug

Kursangebot - course offerings

Festgelegtes Studienprogramm ohne Wahlmöglichkeiten
fixed study programme

Kurse können nur an einer bestimmten Fakultät/aus einem bestimmten Studienprogramm gewählt
werden, bitte nennen
courses can only be selected from a specific department/programme of study, please specify

Man muss sich für einen Studiengang bewerben (in meinem Fall Environmental Geography)
und kann dann noch begrenzt Module in anderen Fakultäten belegen (in meinem Fall von
FISIPOL, der Fakultät für Soziales und Politik, in der Regel ein Modul).

Kurse können fächerübergreifend aus dem gesamten Kursangebot gewählt werden
courses can be chosen from the full range of courses across all subjects

Unterrichtssprache
language of
instruction

English

Anerkennung - credit transfer

Kurs/Modul an der Gasthochschule
course/module at host university

Modul an der Leuphana bzw. „Zusatzleistung“
module at Leuphana University or “additional

course”

Hydrometeorology Fundamentals of Natural Sustainability Science

Human Geography
Medialitätsorientierte Zugänge zu den inter- und
transdisziplinären Wissenschaften

Coastal and Ocean Remote Sensing Practicum Methoden der Raumwissenschaften I

Coastal and Ocean Remote Sensing Methoden der Raumwissenschaften I

Regional Geography of Asean Countries
Medialitätsorientierte Zugänge zu den inter- und
transdisziplinären Wissenschaften

Aufenthalt in Indonesien
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Ethnic Conflict Sustainability and Ethics

Kosten - costs

Visum (falls zutreffend)
-
visa (if applicable)

€
398.41

Weitere studienrelevante Kosten (Bücher,
Labgebühren etc.) -
other study related costs (books, lab fees etc.)

-

Reisekosten -
travel costs

€
1,135.22

Freizeit -
leisure

?

Unterkunft pro Monat -
accommodation per
month

€
198.61

Studiengebühren (falls zutreffend) -
tuition fees (if applicable)

Abhängi
g von
Credits

Lebenshaltung pro
Monat -
living per month

?
Vermittlungsgebühren (falls zutreffend) -
agent fees (if applicable)

-

Zusammenfassung -Summary

Bitte beschreiben Sie Ihre persönlichen Erfahrungen und bewerten Sie den Studienaufenthalt im
Ausland unter Berücksichtigung der folgenden Punkte. Bitte verwenden Sie keine
personenbezogenen Daten wie Namen etc. Sie können gerne bis zu drei Fotos einfügen, bitte
achten Sie auch hier darauf, dass keine Personen erkennbar sind.

Please describe your personal experience and review your experience abroad considering the
following aspects. Please do not use personal data like names etc. You are welcome to include
up to three pictures without people who could be recognized.

 Vorbereitung (Planung, Organisation, Bewerbung an der Gasthochschule)
preparation (planning, organization, application to the host university)

 Angebote für Incomings (Orientierungsprogramm, Sprachkurse, Buddy und/oder
Tandem Programm, etc.)
support for incoming students (orientation program, language courses, buddy and/or
tandem program, etc.)

 Unterkunft (selbst gesucht oder organisiert durch die Gasthochschule,
Studierendenwohnheim oder privat, Standard, etc.)
accommodation (arranged by the host university yes or no, student dormitory or private,
standard/quality, etc.)

 Nachhaltigkeit (Reisen etc.)
Sustainability (green travel etc.)

 Studium (Kursangebot, Unterrichtssprache, Qualität, etc.)
study (courses offered, language of instruction, quality of instruction, etc.)

 Alltag und Freizeit
daily life and leisure

 Fazit (beste/schlechteste Erfahrung, Weiterempfehlung ja/nein)
conclusion (best/worst experience, recommendation yes/no)

Vorbereitung

Vor der Bewerbung war es eher schwierig an alle relevanten Informationen zu kommen wie 
zum Beispiel welche Module angeboten werden und gewählt werden können sowie 
ausführlichere Modulbeschreibungen. Hierbei sollte direkt mit der jeweiligen Fakultät 
geschrieben werden. Die Bewerbung selber war dann gar nicht so kompliziert, aber die 
Rückmeldung kam spät und die Erreichbarkeit währenddessen war nicht immer gegeben. Die 
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weiteren administrativen Schritte waren einfacher. Die Beantragung des Visums z.B. wird von 
der Uni übernommen, was recht einfach ist auch wenn ich das Visum gerne etwas früher 
erhalten hätte.

Angebote für Incomings

Die Angebote der Uni waren recht rar. Von meine Fakultät gab es eine kurze organisatorische 
Einführung und eine kurze Campusführung. Fakultätsübergreifend gab es eine weitere 
Einführungsveranstaltung. Eine richtige Opening Week oder ähnliches gab es nicht. Außerhalb 
der Uni gibt es jedoch nen bisschen was. Es wurde eine Welcome und eine Abschlussparty 
organisiert und es gibt einen Typen (Chan), der Trips organisiert auf die sehr viele der 
Internationals gefahren sind. Allerdings hört man nicht nur positives über ihn und die Trips 
sind unfassbar riesig und nicht ganz günstig. Trotzdem hatte ich ne gute Zeit. Sprachkurse 
kann man theoretisch über die Uni machen, diese sind aber sehr teuer. Ich hab versucht mit 
einem Kumpel eine Gruppe zu organisieren um dann gemeinsam einen Kurs an einer der wohl 
recht guten privaten Sprachschulen zu machen, das hat aber nicht geklappt. Es gibt an sich ein 
Buddy-Programm, aber ich hab von wenigen gehört bei denen da viel passiert ist. ich selber 
habe mich einmal getroen, aber leider war mein Buddy auch zu Beginn des Semesters für die 
ersten Wochen gar nicht in Yogyakarta.

Unterkunft

An sich gibt es Unterkünfte die man über die Uni buchen kann. Im Vergleich mit privaten 
Anbietern sind die aber gar nicht so günstig. Da ich von einer anderen Studentin an der 
Leuphana von so privaten Unterkünften mit vielen Internationals erzählt bekommen habe, hab 
ich mich dafür entschieden. Meldet mich für die Nummer bei mir. Für Internationals 
kennenlernen sind die auch sehr gut, da sehr viele sich für so eine Unterkunft entscheiden und 
diese auch recht nahe zusammen liegen. Aber da sie weiter nördlich als die Uni liegen ist man 
auf jeden Fall auf einen Scooter oder Grab angewiesen. Die meisten Locals wohnen in 
sogenannten Kos nahe der Uni. Das ist rückblickend bestimmt besser wenn man Locals 
kennenlernen will. Anscheinend ndet man diese Wohnungen ganz gut über die App Mami 
Kos.

Die Unterkunft ist eine Mischung aus recht Basic (zum Beispiel hatten einige Ratten, es gibt 
ein durchgehendes Gecko Konzert, man grüßt schon mal ne Kakerlake und der Schutz vor 
Mosquitos ist nicht immer ideal) und sehr fancy, da die meisten z.B. einen Pool haben.

Nachhaltigkeit

Die ökologische Nachhaltigkeit ließ zu wünschen übrig. Erstmal bin ich natürlich geogen. 
Zudem bemüht sich die Uni zwar, jedoch muss man außerhalb der Uni Scooter oder Auto 
fahren. Das Bussystem lässt sich nur seltenst verwenden und zu Fuß oder mit dem Fahrrad 
geht außerhalb des Uni Geländes eigentlich nicht. Ein Pool ist auch nicht nachhaltig, genauso 
wenig die Verwendung vom Plastik für alles, um die man schwer herum kommt. Vegetarisch 
essen ist gut möglich.

Studium

Die Qualität und der Arbeitsaufwand für die verschiedenen Kurse ist sehr unterschiedlich und 
schwankte zum Teil sehr im Laufe des Semesters, auch weil die Lehrenden teils mehrmals 
wechseln. Viele Kurse fallen aus oder nden online statt. Studierende haben hingegen eine 
Anwesenheitspicht von 75%. Es gibt zwei Klausurenphasen. In vielen der Kurse gibt es 
zudem Abgaben und Präsentationen, sodass durchgehend etwas zu tun ist. Rückblickend habe 
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ich zu viel für die Uni gemacht, da unklar war wie genau gewertet wird. Die Ergebnisse waren 
aber so gut, dass ich auch weniger in Uni hätte stecken können. Auch die Englischkenntnisse 
der Lehrenden haben stark variiert.

Der Ethnic Conict Kurs war im Gegensatz zu allen anderen Kursen sehr gut strukturiert und 
organisiert und immer wieder ziemlich interessant, aber auch besonders arbeitsaufwendig. Das 
Coastal and Ocean Remote Sensing Practicum ist auch recht viel Arbeit und verwendet ein 
buntes Potporre an Software, welche die nicht-Austausch-Studierenden schon beherrschen. 
Deswegen ist es für mich nicht so einfach gewesen, hat viel Zeit in Anspruch genommen und 
am Ende beherrsche ich die Programme trotzdem noch nicht wirklich.

Es lohnt sich auf jeden Fall sich genau zu überlegen, ob man nicht lieber an die FISIPOL 
Fakultät will. Die Kurse sind auch nicht alle super, aber zumindest gibt es weniger, teils etwas 
unnötige, Abgaben.

Alltag und Freizeit

Jogja hat viel zu bieten: Es liegt zentral auf Java, sodass man die bevölkerungsreichste Insel 
Indonesiens gut erkunden kann. Es gibt eine große Auswahl an tollen Cafés, Restaurants und 
ganz viel Streetfood. Auch Museen und Galerien und einige Sehenswürdigkeiten gibt es. 
Ebenso Bars und einige Clubs, die aber stark von Internationals geprägt sind. Es ndet sich 
also für jeden was. So alltäglich war ich viel Bouldern und einfach mit Friends in Cafes und 
Restaurants. Beim Bouldern im Apetorium hab ich auch Daniel kennengelernt mit dem ich 
Outdoor Klettern war. Auch längere Reisen sind möglich, so bin ich für 10 Tage nach 
Kalimantan mit dem Schi was eine sehr tolle Erfahrung war.

Fazit

Die Uni ist oke, aber wenn du Indonesien kennenlernen willst, ist Jogja der richtige Ort dafür!

PS: Viele der anderen Internationals waren gerne Golfen und bei Hyatt teuer brunchen.  Es ist 
also nicht alles die Uwi-Crowd.


